
Er richtete als Beirath des Fürsten das Geheimrathsko lle gium
ein, woraus sich das Ministerium entwickelte. Die Bildung be¬
förderte 'er durch Gründung des Joachimthal'schen Gymna¬
siums, das erst auf einem Jagdschlösse bei Angermünde und dann
in Berlin war. Die Einheit der Mark wurde durch den Gera er
Hausvertrag erhalten, wonach sein Bruder die Länder seines kin¬
derlosen Oheims von Ansbach und Baireuth bekam. Seine wohl¬
thätige Gattin Katharina richtete in Berlin die Schlossapotheke
ein. Sie legte bei Berlin Meiereien an, ließ die Milch auf dem
Molkenmarkte verkaufen und von dem Ertrage den Armen unent¬
geltlich Arzneien verabreichen.

3. Johann Sigismund (1608—1619) war ein gebilde¬
ter, entschlossener Fürst, der in den Zeiten schwerer Gährung das
Staatsruder mit Geschick und Festigkeit führte. Er trat zum refor-
mirten Bekenntnis über und regte dadurch die lutherischen Märker
gewaltig auf, enthielt sich aber aller Gewaltschritte, um die Ge¬
müther zu beruhigen. Durch seine Gattin Anna, die Enkelin des
vorletzten Herzogs von Jülich-Cleve am Niederrhein, erhielt er
Ansprüche auf jene Herzogtümer. Wolfgang Wilhelm von
Pfalz-Neuburg, auch ein Enkel jenes Herzogs Wilhelm v. Cleve,
machte sie ihm aber streitig. Im Vertrage v. Xanten einigte
man sich 1614 jedoch durch eine Theilung, denn schon machte der
Kaiser Miene, das Land durch seine Spanier besetzt zu halten.
Brandenburg erhielt Cleve, Mark und Ravensberg, den An¬
sang der jetzigen Rheinprovinz. Vier Jahre später starb das Herr¬
scherhaus in Preußen aus, und Johann Sigismund wurde von
dem Polenkönige mit dem Herzogthume belehnt, das später dem
ganzen Reiche den Namen gab. Sein schwacher Sohn Georg
Wilhelm sah unter den Stürmen des 30jährigen Krieges sein
Land an den Rand des Verderbens kommen, ohne dass er den Willen
und die Kraft gehabt hätte, helsend das Ruder zu ergreifen. Nach¬
dem Brandenburg zur Wüste geworden, flüchtete er nach Preußen
und starb dort.

fragen: Woher die Beinamen Cicero, Nestor, Hektor? — Was
bewog Johann Sigismund zum Religionswechsel, und welche Folgen
hatte dieser Schritt? — Welche Ursachen hatten die Judenverfolgungen?

66. Der dreißigjährige Krieg.
1618 — 1648.

1. Ursachen des Krieges. Auch nach dem Augsburger
Religionsfrieden dauerte die Feindschaft zwischen Protestanten und
Katholiken fort. Letztere schloffen zu Schutz und Trutz die Liga,


